Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

des Montags. — Pränumerationd- Preis 

| für Einbeimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


5 Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Juli, Augu ſt, September, 
eröffnen wir ein dreimonatliches Abonnement 
auf die 

„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 2,00 Mark bei der Expedition und 
2,50 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Die neueſte Hiobspoſt aus Deutſch -O ftajrifa 
wird jetzt auch von dem Generalgouverneur v. Soden beſtätigt. 
Derſelbe telegraphirt: „Unteroffizier Bartel, welcher ſelbſt ver⸗ 
wundet ift, und Lazarethgehilfe Wieſt melden, daß am 10. Juni 
ein Gefecht bei Moſchi mit Mandaras Sohn, Meli, ſtattgefunden 
hat, wobei Herr v. Bülow, Lieutenant Wolfrum und 20 Suda⸗ 
neſen gefallen ſind. Die Unteroffiziere Mutzer und Wittſtock 
halten mit 64 Mann die Kilimandſcharoſtation. Die von hier 
(Dar⸗-es⸗Salaam) abgeſandten 180 Mann Verſtärkung find in 
Tanga angekommen und von dort ſofort ins Innere dirigirt 
worden.“ Der in der Depeſche genannte Sohn Mandaras, Meli, 
ein noch ſehr junger Mann, iſt ſeinem Vater, nach deſſen im 
vergangenen Jahre erfolgten Tode, in der Herrſchaft gefolgt und 
wurde von der kaiſerlichen Verwaltung anerkannt. Der in dem 
Geſecht gefallene Kompagnieführer der Schutztruppe, Freiherr 
v. Bülow, geboren am 24. Juni 1864 in Smyrna, weilte ſchon 
ſeit 1885 in Oſtafrika und trat bei der Bildung der Schutztruppe 
durch Major v. Wißmann in dieſelbe ein; früher gehörte er als 
Setondelieutenant dem Königin Auguſta Garde⸗Grenadierregiment 
an. Lieutenant Wilhelm Wolfrum, geboren am 29. Juni 1866 
trat als Sekondlieutenant im 1. königl. bayeriſchen Fußartillerie⸗ 
regiment im Frühjahr 1890 in die Schutztruppe ein. 

Die Abreiſe des Königs und der Königin 
von Italien, die für Donnerſtag Abend iu Ausſicht genom⸗ 
men war, erfolgt erſt heute, Freitag. Das Königspaar wird ſich 
ſodann zunächſt nach Strehlen bei Dresden begeben, um dem 
Könige von Sachſen einen Beſuch abzuſtatten. Der italieniſche 
Miniſter des Aeußeren, Brin, iſt vom Kaiſer durch die Verleihung 
der Brillanten zum Großkreuz des Rothen Adlerordens ausge⸗ 
zeichnet worden. — Am Donnerſtag Vormittag unternahm der 
Kaiſer einen Spazierritt in die Umgegend von Potsdam. Im 
Neuen Palais nahm der Monarch alsdann den Vortrag des 
Chefs des Marinekabinets, Kapitäns z. S. Irhrn. von Senden: 
Bibran, entgegen. Mittags unternahmen die kaiſerl. Majeſtäten 
mit dem italieniſchen Königspaar von der Matroſenſtation aus 
auf der kaiſerlichen Yacht „Alexandra“ einen Ausflug zu Waller 
nach der Pfaueninſel, dem zuvor eine Rundtour durch die Havel⸗ 
ſeen vorangegangen war, woſelbſt Tafel ſtattfand. Nachmittags 
wurde die Rückfahrt von der Pfaueninſel angetreten. Die Havel 
war von feſtlich geschmückten Privatdampfern und Booten belebt. 
Die Majeſtäten wurden bei der Ankunft auf der Matroſenſtation 


Die verborgene Hand. 
Kriminal-Roman aus der neueften Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(84. Fortſetzung.) 


Der Kaufherr war auf den Armſtuhl, vor dem er ſtand, 
niedergeſunken; er ſtarrte zu Jertha hinüber, welche, eine wort⸗ 
loſe Zeugin dieſer Unterredung, in ihrem Seſſel lehnte: geiſter⸗ 
haft hob ihr bleiches Geſicht von dem dunkelrothen Plüſch der 
hohen Rücklehne ſich ab. 

„Was beabſichtigen Sie jetzt zu thun?“ fragte er mit heiſerer 
Stimme nach einer Pauſe. i a 

„Zuerſt werde ich mich zurückverfügen nach dorthin, woher 
ich gekommen bin, nach jenem Haufe der U - firaße, aus welchem 
Ihr Fräulein Tochter zu erretten mir vergönnt war. Obgleich 
ch auch dieſe Fäden klar vor mir ſehe, muß ich dennoch vor 
allem Perſonalien feſtſtellen, denn nur Thatſachen beweiſen!“ 

Der Großhandelsherr ſchüttelte den Kopf, aber nicht energiſch, 
ſondern nur noch gleichſam verſtändnißlos 

„Ich kann mich in den Gedanken nicht hineinfinden,“ ſprach 
er dumpf. „Es iſt mir zu unglaublich, aber dieſer heutige Fall 
drängt mir allerdings die Ueberzeugung auf, daß irgend etwas 
im Spiele ſein muß, wenn überall dieſer heutige Fall mit der 
traurigen Affaire. aus der Ihre Nachforſchung reſultiert, in 
einer thatſächlichen Verbindung ſteht. Das beweiſt vor der 
Hand noch nichts. Aber ich will Ibren Eifer nicht herabdrücken. 
Der Umſtand, daß Sie trotz meiner Abweiſung an der Ver⸗ 
folgung des Falles feſthielten, hat zwei Seiten: entweder Sie 
hielten an einer einmal gefaßten firen Idee feſt und wollten 
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und bei der Abfahrt von der Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Am 
Abend fand bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
auf Jagdſchloß Glienecke ein Diner ſtatt. Nach der Rückkehr 
zum Neuen Palais war bei den kaiſerl. Majeſtäten ein größeres 
Konzert, wozu etwa 300 Einladungen ergangen waren. — Heute, 
Freitag Abend, gedenkt der Kaiſer von der Wildparkſtation aus 
ſeine Reiſe nach Kiel anzutreten und am 29. Abends von dort 
die Nordlandsfahrt anzutreten. 

Zur Verlobung der Prinzeſſin Margarethe, 
der jüngſten Schweſter des Kaiſers, mit dem Prinzen Friedrich 
Karl von Heſſen wird geſchrieben: Man wußte ſelbſt in den 
Kreiſen der königlichen Familie nichts von einer Annäherung der 
beiden hohen Verlobten. Prinz Friedrich Karl von Heſſen, der 
à la suite des 1. Garde⸗Dragonerregiments ſteht, hatte nicht mehr 
und nicht weniger Gelegenheit, in Berlin ſich der Schweſter des Kaiſere 
zu nahen, wie jeder andere Prinz von Geblüt, aber davon war ſelbſt 
für kundige Frauenaugen nichts zu bemerken. Das Ereigniß der 
näheren Bekanntſchaft, der die Verlobung gefolgt, vollzog ſich 
in aller Stille im Schloße von Homburg v. d. Höhe. Dort hatte 
der Prinz von Frankfurt a. M. aus, wo er ſich zum Beſuche 
ſeiner dort wohnenden Mutter, der Landgräfin von Heſſen, auf⸗ 
hielt, Gelegenheit, im intimen Familienkreiſe der Kaiſerin Friedrich 
zu verkehren. Dem größeren Publikum war die Perſönlichkeit 
des jungen Mannes wenig bekannt geworden, und darum konnte 
man ſich auch keine Veranlaſſung denken, daß der Kaiſer vor der 
Parade in Potsdam einen jungen, ſchlanken Offizier in der Uni⸗ 
ſorm des 1. Garde⸗Dragonerregiments an ſich heranrief, umarmte 
und küßte. 8 

Vom Fürſten Bismarck. Am Mittwoch Abend, es 
war ſchon gegen ½11 Uhr, erſchien Fürſt Bismarck mit der 
Fürftin in der Wiener Theater⸗Ausſtellung. Unter der Führung 
der Gräfin Hoyos begab ſich der Fürſt zunächſt nach Alt⸗Wien 
zu den Schrammeln, wo ſich ihm ein Bild Wiener Volkslebens 
bot. Sobald der Fürſt erkannt war, wurde er vom Publikum 
ſtürmiſch begrüßt. Dem Färſten gefielen die Vorträge der Wiener 
Liederſänger ganz ausnehmend. Dann fuhr er in die im Aus⸗ 
ſtellungsrayon befindliche Münchener Bierhalle; auch hier wurde 
er vom Publikum mit Hochrufen empfangen. Dem Ausſtellungs⸗ 
Direktor gegenüber äußerte er ſeine Freude über den Aufenthalt 
in Wien: „Ich fühle mich in Wien wohl,“ äußerte er, „ſehr 
wohl. Mir ſcheint, daß Wien eine glückliche Stadt iſt, glücklicher 
als viele anderen Städte!“ Als Fürſt Bismarck und ſeine Be⸗ 
gleitung ſich zum Aufbruch rüſteten, rief ein Herr mit lauter 
Stimme: „Ein Hoch dem großen Manne des Jahrhunderts!“ 
Jubelnde Hochrufe folgten. Der Fürſt dankte wiederholt für die 
Ovationen und wendete ſich dann ans Publikum mit folgenden 
Worten: „Ich danke Ihnen herzlich für die überaus freundliche 
Begrüßung. Da mich nun auch verwandſchaftliche Beziehungen 
an Wien knüpfen und ich auch ſonſt ein freier, unabhängiger 
Mann bin, hoffe ich in die Lage zu kommen, das gaſtfreundliche 
Wien öfter zu beſuchen.“ Nach dieſer Anſprache brach neuer Jubel 
aus und unter fortwährenden ſtürmiſchen Hochrufen verließ der 
Fürſt um Mitternacht die Ausſtellung. Fürſt Bismarck hat jetzt 
Wien wieder verlaſſen und ſich nach München begeben, wo er 
feſtlich empfangen wurde. In München gedenkt der Fürſt bis 
Sonntag zu verweilen. Am Freitag Abend bringen die Studenten 


ihren Fackelzug, während der große Feſtzug am Sonnabend Abend 
erſt ſtattfinden wird. Der Münchener Magiſtrat hat den Fürſten 


mögen ſoll Ihr eigen ſein!“ i 

Roderich Falb hatte ihn ausreden laſſen; ein feines Lächeln 
ließ ſeine äußerſt charakteriſtiſchen Züge förmlich geiſtvoll 
erſcheinen. 

„Herr Volkheim,“ ſprach er mit jener Würde, die mit 
Gold ſich nicht erkaufen läßt, „es giebt Dinge, welche allen 
Reichthümern der Welt nicht gleich kommen. Ich habe meinen 
Ehrgeiz und wenn ich mein Ziel erreiche, welches ich zu erreichen 
hoffe, ſo will ich nichts als das, was mir gebührt; — mein 
höchſter Lohn beſteht in dem Bewußtſein, der Menſchheit einen 
Dienſt geleiſtet zu haben, indem ich ſie von Elementen befreite, 
welche ihr nur zur Schmach gereichen. Der Lohn iſt in jedem 
einzelnen Fall, in dem Erfolg, welcher unſern ſchwierigen, ſo höchſt 
ungerecht mißachteten Beruf krönt, der unbezahlbar höchſte, der 
uns werden kann. Herr Volkheim, Sie werden von mir hören. 
Ich habe die Ehre, mich Ihnen zu empfehlen!“ 

Der ſo geldſtolze Mann hatte ſich unwillkürlich erhoben; er 
erwiderte ſogar, wenn auch nur leicht, inſtinktiv die Verbeugung 
des ſich Verabſchiedenden. i 

Dumpf ſchloß ſich die Thür hinter dem ſich Entfernenden. 
Vater und Tochter waren allein. 

Eine lautloſe Stille herrſchte in dem Raume; der Groß⸗ 


VBeitung. 


Kedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 0% 


Bismarck zum Beſuche des Rathhauſes eingeladen. Der Reprä⸗ 

ſentationsſaal und die Rathstrinkſtube ſind dekorirt und das 
goldene Stadtbuch liegt zur Einzeichnung auf. — Eine Abſicht, 
beim Kaiſer Franz Joſeph eine Audienz nachzuſuchen, ha: Fürſt 
Bismarck nicht zu erkennen gegeb. en 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer wird bereits am 27. Juli in Wilhelms⸗ 
haven eintreffen und am 30. Juli ſeine Reiſe nach England 
antreten. 

König Humbert beſuchte geſtern Nachmittag 5 ½ Uhr 
den Reichskanzler Grafen Caprivi. Graf Walderſee begleitete 
den König. 

Da das Abgeordnetenhaus geſtern Nachmittag noch 
einmal wegen des Kleinbahnen-Geſetzes zuſammentreten muß, 
erfolgte der Schluß des Landtages erſt Nachmittag 3 Uhr. 

Vom Miniſterium für Landwirthſchaft iſt eine Erhebung 
über die Erndteausſichten angeordnet worden. Die bezüglichen 
Berichte müſſen bis zum 25. Juli eingereicht ſein. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Nachricht, daß bei den 
am Dienſtag ſtattgehabten Unterredungen zwiſchen dem 
italieniſchen Miniſter des Auswärtigen Brin, dem Reichskanzler 
Grafen Caprivi und dem Staatsſekretair Freiherr von Marſchall 
alle wichtigeren europäiſchen Fragen berührt worden ſeien und 
ſich volle Uebereinſtimmung in der Beurtheilung der politiſchen 
Verhältniſſe ergeben habe. Herr Brin habe allerſeits einen höchſt 
ſympathiſchen Eindruck hinterlaſſen 

Die bereits erwähnte An weſenheit des Geheimen Ober⸗ 
Regierungs- und vortragenden Rathes im Reichsamte des Innern 
von Huber und des Geheimen Regierungsraths Köhn in Wien 
bezieht ſich gleichzeitig auch auf Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Handelsvertrages zwiſchen dem Deutſchen Reich und Serbien, 
welche auf Grund der zwiſchen dem letzteren Lande und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn nahezu zum Abſchluſſe gebrachten Vertrags⸗Verhand⸗ 
lungen erfolgen. 

Während des Einzuges des Königs von Italien 
in Berlin hatte die ruſſiſche Botſchaft unter den Linden 
keinerlei Schmuck angelegt, und nicht einmal geflaggt. Die fran⸗ 
zöſiſche Botſchaft am Pariſer Platz wies eine Fahne auf. 

Bei der Berliner Zentral-Poſtanſtalt befand ſich 
kürzlich unter den eingelaufenen Depeſchen auch ein Telegramm 
aus Grünberg in Schleſien, in dem angezeigt wurde, daß dem 
Kaufmann G., der in einem hieſigen Gaſthofe wohne, tauſend 
Mark ausbezahlt werden ſollten. Die Poſtanweiſungen hierzu 
würden umgehend nachfolgen. Der mit der Auszahlung beauf- 
tragte Poſtbeamte begab ſich nach dem Gaſthofe und erkundigte 
ſich beim Pförtner nach dem Adreſſaten. Dieſer wies den Be⸗ 
amten nach dem Zimmer 23 und deutete an, daß G. ſehr krank 
ſei. Hier fand denn auch der Beamte einen jungen Mann, der 
gleich auf den Poſtbeamten mit dem Rufe losſtürzte: „Hat mein 
Alter in Grünberg zwei tauſend Mark geſandt?“ Der Beamte 
erwiderte, daß es nur tauſend Mark ſeien, die er auszuzahlen 
habe. „Na, dann werden die andern tauſend wohl noch nach⸗ 
kommen,“ fügte der junge Mann gleichgiltig hinzu. Der Beamte, 
durch dieſes Auftreten ſicher gemacht, zahlte den Betrag aus, und 
kurze Zeit darauf verließ auch der junge Mann den Gaſthof mit 
dem Bemerken, daß er ſich zu einem Arzt begeben wolle, kehrte 
aber nicht wieder zurück. Bald aber ſtellte es ſich heraus, daß 
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handelsherr ſank auf ſeinen Seſſel zurück; ſtarr ſah er vor 


ſich hin. 
Wirklich, wirklich ein Ver⸗ 


Es ſollte möglich denkbar ſein! 
brechen in ſeinem Hauſe! e 

Der Gedanke jagte eine ganze Schaar der entſetzlichſten 
Vorſtellungen durch ſein Hirn, daß ſeine Pulſe flogen und er 
alles vergaß, — ſelbſt die Anweſenheit der Tochter, welche 
nach ſehr langer Trennung in das Vaterhaus wieder zurückge⸗ 
kehrt war. 

Eine Bewegung der in ihrem Seſſel gleichſam Zuſammen⸗ 
geſunkenen brachte ihn zu dem Bewußtſein ihrer Anweſenheit 
zurück. Zugleich ſchreckte er zuſammen. Unten ward die Haus⸗ 
thür, gleich darauf der Schlag des vor dem Hauſe haltenden 
Wagens geſchloſſen, derſelbe rollte davon. 

Jetzt erſt! Er fuhr ſich mit der Hand über die Stirn. Es 
mußte doch ſicher ſchon zehn Minuten her ſein, daß der Krimi⸗ 
nalbeamte gegangen war, oder täuſchte er ſich? 

Jertha richtete ſich auf. Mit großweiten Augen ſtarrte ſie 
hinüber zu ihrem Vater. N 

„Vater!“ Wie ein Schrei entrang ſich ihr das Wort. 

Sein Blick bohrte ſich in den ihren. 

„Was wäre geworden, wenn dieſes heut Abend nicht ge⸗ 
kommen wäre?“ ſtieß er aus. N 

Ihr verſagte offenbar die Kraft, ihm zu antworten; zitternd 
umklammerten ihre Finger die Seitenlehnen des Seſſels. 

„Siehſt Du nicht, daß ich warte?“ fuhr er rauh fort. 
„Haſt Du nach all dieſem nicht einmal eine Erklärung für Dein 
beiſpielloſes Handeln?“ 

Sein Ton ſcheuchte ſie auf wie Peitſchenhiebe. 

„Vater“, ſprach ſie und ihre Augen leuchteten, „Du weißt 
nur zu wohl, weßhalb ich Dein Haus verlaſſen habe —“ 


And nun — geb, geh!“ 


der Empfänger des Geldes ein Schwindler ſchlimmſter Art ſei. 
Als die hieſige Poſtbehörde von der Auftrag gebenden Poſtanſtalt 
in Grünberg die noch immer nicht eingelaufenen Anweiſungen 
ſchließlich einforderte, ging von Grünberg der Beſcheid ein, daß 
von dort aus zur Auszahlung des Betrages von tauſend Mark 
kein Auftrag ergangen ſei. Die Poſtbehörde nimmt nun an, daß 
zwei Unterbeamte die Hand mit im Spiele haben, der eine, der 
die Depeſche mit der Anweiſung unter die anderen geſchmuggelt, 
und der andere, der ſich für den Adreſſaten ausgegeben hat. Bis 
aden es aber noch nicht gelungen, der Schwindler habhaft zu 
werden. \ 

München, 23. Juni. Fürft Bismarck trifft in der kommenden 
Nacht hier ein. 

Mainz, 23. Juni. Der zu drei Monaten Feſtungshaft 
verurtheiite Lieutenant von Lucius wird aus dem Militärdienſt 
ausſcheiden und nach Dresden überſiedeln. 

Frankfurt a. M., 23. Juni. Der bekannte Landrichter 
n iſt in gleicher Eigenſchaft nach Hagen — Weſtfalen 
verſetzt. s 

Große Kaiſerparade über das württembergiſche 
Armeecorps wird am 20. September bei Ludwigsburg ſtatt⸗ 
finden. In den nächſten Tagen folgen dann die Manöver. 


YVarlamentsbericht. 


Preußiſches Herrenhaus. 
Sitzung vom 23. Juni. 
2 Uhr, Auf der Tagesordnung fteben: geſchäftliche Mittbeilungen. 
Der Präſident giebt die Geſchäftsüberſicht über die abgelau ſene 
Seſſion und Dabei ſeinem Bedauern Ausdruck, daß dem Herrenbauſe fo 
wenig Vorlagen zuerſt von der Regierung zugewieſen würden. 
Graf Schlieffen ſoricht dem Präſtdenten ren Dank des Hauſes aus 
für die allezeit unparteiiſche, umſichtige und gerechte Geſchäftsleitung. 
Der Präſident dankt dem Hauſe für die Anerkennung und bezieht 
dieſelbe auch auf die Vicepräfidenten und Schriftführer, 
Mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtat den Kaiſer und 
König ſchließt die Sitzung. 


Preufziſcher Landtag. 

Gemeinſame Sitzung beider Häuſer des Preuß. Landtages. 

3 Uhr. Die Mitglieder des Herrenhauſes und Abgeordnetenbauſes 
traten im Sitzungsſaale zur Schlußſitzung zuſammen. 

Den Vorſitz führte der Präſident des Herrenvauſes, Herzog von 
Ratibor; am Miniſtertiſche: Meinifterpräfident Graf Eulenburg und 
ſämmtliche Miniſter. 8 1 . 

Der Minifterpräfident verlieſt die Kaiſerliche Kabinetsordre, durch 
welche der Landtag der Monarchie geſchloſſen wird. 

Mit einem dreiſachen Hoch auf den Kaiſer und König trennen ſich 
die Abgeordneten. 


Rusland, 
Belgien. 

Brüſſel, 22. Juni. Der Kriegsminiſter beruft die Re⸗ 
ſerven der Infanterie aus den Jahrgängen 1885 bis 1887 zu 
Uebungen mit dem neuen Gewehr Modell 1889 ein. 

Frankreich. 

Einem Berichte aus Montbriſon zufolge, erklärte 
Ravachol während ſeiner Vernehmung, daß er, nachdem er ſein 
Leben für die Anarchie aufs Spiel geſetzt, ſich nur noch im In⸗ 
tereſſe dieſer Partei vertheidige, in der Hoffnung, daß ihn dieſelbe 
rächen werde. Ein Geſchworener, welcher ſich während der Pauſe 
aus Angſt entfernt hatte, mußte nach längerer Verzögerung durch 
Gerichtsdiener zurückgeholt werden. Die Stadt iſt aus Furcht 
vor Attentaten wie ausgeſtorben. 

Italien. a 

Rom, 23. Juni. Der Minifter des Innern Giolitti be 
nachrichtigt den Vatican, daß er den Redakteur des Witzblattes 
mr wegen gröblicher Beſchimpfung des Papſtes durch eine 

arrikatur ſtrafgerichtlich verfolgen laſſen werde. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. a 

Wien, 22. Juni. In ſeinem Toaſt bei der Hochzeitstafel 
hob Fürſt Bismarck hervor, er ſei der Sympathie zu Oeſterreich⸗ 
Ungarn bis zu dieſem Augenblick treu geblieben und werde ihr 
immer treu bleiben, weil ſie der natürliche Ausdruck eines Her⸗ 
zensbündniſſes in Deutſchland ſei. Der Trintſpruch ſchließt mit 
einem Hoch auf die Angehörigen des öſterreich⸗ungariſchen Staates 

Wien, 23. Juni. Auf Wunſch des Fürſten Bismarck ver- 
öffentlicht die „N. Fr. Pr.“ folgende Dankſagung: Bei Anlaß 
der Verheirathung unſeres Sohnes, ſind meiner Frau und mir 
eine ſo große Zahl von Glückwünſchen zugegangen, daß eine 
einzelne Beantwortung derſelben auf der Reiſe unmöglich iſt. 

bitte Alle, welche uns von hier und aus der Ferne durch 
wohlwollende Begrüßung geehrt haben, für ihre liebenswürdige 
Theilnahme unſeren Dank auf dieſem Wege freundlich entgegen 
zu nehmen. a 

Budapeſt, 23. Juni. Nach hier eingetroffenen Berichten 
ſtehen die Saaten in Baeska, Beese, Zenta und Spivacz ſehr gut, 
ESS ag Er a —— 


„Bitte, keine Scene!“ ſchnitt der Großhandelsherr ihr das 
Wort ab. „Daran bin ich nicht mehr gewöhnt und will es auch 
nicht wieder werden. Ich bedarf Deiner Antwort übrigens nicht 
mehr. Ich kann ſie mir ſelber geben. Es iſt übrigens wie eine 
Schickſalsfügung daß Du heut Abend zurückkehren mußteſt. Kurz 
vor Deiner Ankunft brachte mir die Abendpoſt einen Brief von 
meinem alten Freunde Siemann. Er fragt, wunn Du aus 
Düſſeldorf zurückkehren wirft. Sein Sohn Leonard brenne darauf, 
die ihm beſtimmte Braut umarmen zu können.“ 

Jertha war emporgeſchnellt; wie ſiedende Lava durchrieſelte 


e. 

„Die ihm beſtimmte Braut!“ wiederholte ſie. „Ich wüßte 
von keinem Verlöbniß mit Herrn Siemann. Ich werde ihn nicht 
heirathen, denn ich liebe ihn nicht!“ i 

Der Großhandelsherr ſtand auf, mit Heftigkeit; ebenſo ſchob 


er ſeinen Seſſel zurück. 


„Nach Deinem Willen habe ich Dich nicht gefragt!“ ſprach 
er mit nur mühſam unterdrüdtem Zorn. „Gehe auf Dein 
Zimmer! Deine Rückkehr iſt keine Freude für mich. Ich habe 
überhaupt keinerlei Freude bisher an meinen Kindern gehabt. 
Geh, — nicht zum zweitenmal wirſt Du bei Nacht und Nebel 
das Vaterhaus verlaſſen, wie eine Ehrvergeſſene!“ 8 

„Vater!“ ſchrie Jertha auf. Mit der Hand griff ſie nach 
der Tiſchkante; ihre ganze Geſtalt bebte wie im Fieber. 

„Geh,“ wiederholte der ſtarre Mann, „geb, — ich haſſe 


Deinen Anblick, der mich daran erinnert, daß ich zum Lügner 


werden mußte der Welt gegenüber. Das laß Dir geſagt ſein: 
ich habe über Dein Schickſal beſtimmt, unwiderruflicher denn je, 
und wie ich es will, ſo wird es ſich geſtalten. Damit rechne! 


auf der Beſcherecker und Ficzalnczer Strecke gut und längs der 


Banater Bahnſtrecke unter mittel, dagegen in Oroshaza, Möze⸗ 
bereny und Kaſarhely unbefriedigend. Im Allgemeinen iſt viel 
Lagerfrucht und Brand. 

Rußland. 

23. Juni. Nach den letzten offiziellen 
Berichten erhöht ſich die Zahl der Gouvernements, welche in 
dieſem Jahre eine gute Erndte erwarten auf, 40. Ungünſtig 
bleibt der Stand in Pultava, Woroneſch, Charkow, Jekaterino⸗ 
slaw, Cherſon, Aſtrachan, Podolien, Beſſarabien, Tauris. In 
Tſchernigow, Kurski, dem Gebiet der doniſchen Koſaken und 
dem Kaukaſus wird eine glänzende Erndte erwartet. In Trans⸗ 
leitanien haben die Heuſchrecken das Getreide vollſtändig ver⸗ 
nichtet. — Die Gefahr der Einſchleppung der Cholera ſcheint zu 
wachſen. Aus Uſun Ada an der transkaſpiſchen Bahn trafen 
Meldungen über mehrere Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange 
ein. Es wurde ein Militärkordon gezogen. 

Warſch au, 23 Juni. Aus Kowno wirt gemeldet, daß 
auf ſpeziell aus Petersburg ergangene Weiſung die dortige Ma⸗ 
ſchinenfabrik von Schmidt demnächſt ſämmtliche bei ihr angeſtellten 
deutſchen Arbeiter entlaſſen müſſe. 

Spanien. 

Madrid, 22. Juni. Aus Tanger wird gemeldet, daß die 
Lage daſelbſt ſehr geſpannt ſei. Tanger iſt bedroht, weil es 
wehrlos ſein würde, wenn die Truppen des Sultans durch die 
mächtigen fanatiſchen Rebellen geſchlagen werden würden. 

Madrid, 23. Jum. Spaniſche Kriegsſchiffe find in Tanger 
eingetroffen, ein engliſches Geſchwader iſt zu morgen und ein 
franzöſiſches zum Sonnabend ſignaliſirt. Verſtärkungen treffen 
fortwährend ein. Die Truppen des Sultans wagen nicht einen 
Angriff vor der Stadt, weil das Heer der Rebellen ihnen über⸗ 
legen. An den Befeſtigungen der Stadt wird eifrig gearbeitet. 
Ein neues Fort, die Stadt und den Hafen beherrſchend, wird 
mit großer Eile angelegt. — Briefe aus Madrid melden, daß 
der Telegraph nur die dringendſten Staatsdepeſchen befördert. 
Die Verhandlungen mit den ausſländiſchen Telegraphenbeamten 
ſind, trotz der Demiſſion des Telegraphendirektors reſultatlos ge⸗ 
blieben. In Andaluſien ſollen blutige Zuſammenſtöße zwiſchen 
der Bevölkerung und der Gendarmerie ſtattgefunden haben. 

Barcelona, 23 Juni. Infolge zorelliſcher und kar⸗ 
liſtiſcher Agitationen macht ſich eine neue Gährung bemerkbar. 
Alle Hauptpunkte der Stadt find militäriſch beſetzt. In Regie 
rungskreiſen herrſcht große Beſorgniß. Wie ein Gerücht wiſſen 
will, haben in mehreren Städten der Provinz Emeuten ſtattgefunden. 


Petersburg, 


Provinzial Nachrichten. 

— Warlubien, 22. Juni. Jetzt erſt überſieht man den 
Schaden ganz, den das vorgeſtern niedergegangene Unwetter an⸗ 
gerichtet hat. Stellenweiſe hat der Waſſerſturz mehr Schaden 
angerichtet als der Hagel. Die Wetterſtation Warlubien zeigte 
im Zeitraum von 2½ Stunden eine Waſſerſchicht von 5 Centi⸗ 
metern. Der Damm der neuen Chauſſee Warlubien⸗Kommorsk 
iſt auf zwei Stellen vom Waſſer durchbrochen. An einer Stelle 
war ein Röhrendurchlaß angebracht. Das Waſſer drängte bald, 
da die Röhren nicht genügend Waſſer durchlaſſen konnten, gegen 


den Damm und verſchüttete, den Sand vor ſich hertreibend, die 
dahinter liegenden Gärten von armen Käthnern. Ein 


ät Ein in der 
Strömung liegendes Haus füllte ſich jo ſchnell mit Waſſer, daß 


die Kinder durch das Fenſter ſich retten mußten, während die 
Mutter beſchäftigt war das Vieh zu entfernen. Das Waſſer 
ſtieg in dem bedrohten Hauſe bis zu halber Fenſterhöhe, ſodaß 
die armen Leute bedeutenden Schaden an ihrem Inventar erlitten 
haben. Auch entfernter liegende Häuſer find vom Wafjer arg 
geſchädigt. Die Gemüſegärten find ſtellenweiſe bis zu 2 Fuß 
Tieſe verſandet In Kommorsk haben die Fluthen des Waſſers 
mehrere Brücken des Mühlenfließes weggeſchwemmt und an der 
Mühle Kommorsk die Schleuſe theilweiſe zerſtört. 

— Flatow, 21. Juni. Am vergangenen Sonntag 3 Uhr 
Nachmittags brach in Zakrzewo bei dem Beſitzer Smelsz in einem 
Viehſtalle Feuer aus, welches das ganze Gehöft und zwei benach⸗ 
barte Bauernhöfe in Aſche legte. Die Frau des Smelsz wollte 
einige Sachen retten, erlitt aber hierbei fürchterliche Brand⸗ 
wunden, an denen fie nun ſchwer darniederligt. Zwei werthvolle 
Pferde kamen in den Flammen um. 

— Marienwerder, 22. Juni. (N. W. M.) Das furchtbare 
Unwetter vorgeſtern Abend hat namentlich in unſerer Kreis⸗ 
baumſchule Verwüſtungen angerichtet. Die wolkenbruchartigen 
Regengüſſe hatten die tiefen Abzugsgräben in wenigen Minuten 
überfluthet, und es ergoß ſich nun ein etwa 50 Meter breiter 
fußtiefer Strom über die Anlagen. Vernichtete Gewächſe und 
hohe ausgedehnte Sandablagerungen ſprechen nur zu deutlich 
von der Gewalt der Waſſermaſſen. Nur durch angeſtrengteſte 
Thätigkeit gelang es, die Waſſermaſſen von den Fiſchteichen abzu⸗ 
lenken und deren Durchbruch zu verhüten. 5 m 


Starr ruhte ſein Blick auf ihr. Aller Muth verließ fie, 
und die Hände gegen die Bruſt gepreßt, wankte ſie der Thür zu; 
kaum trugen ihre Füße ſie. 

„Halt!“ hielt die gedämpfte aber ſcharfe Stimme des Vaters 
fie zurück. „Nicht jo zeigſt Du Dich der Dienerſchaft! Haft Du 
noch nicht Stoff genug zum Gerede gegeben? Du kennſt ja jetzt 
Verſtellung In der falſchen Rolle, die Du ſpielteſt, haſt Du ſie 
genugſam geübt. Brauche ſie nun, da es noth thut!“ 

Er war an fie herangetreten und hatte ihre Linke umſpannt; 
mit einer heftigen Bewegung ſchleuderte er ſie jetzt von ſich. 

Aber ſie gab keinen Laut von ſich. Der Blick, mit dem ſie 
ihn anſah, war ihre einzige Antwort auf ſeine herzloſen Worte. 

Dann öffnete ſie die Thür und trat auf den Korridor hin⸗ 
aus, — mit feſtem Schritt. 

An der Treppenbiegung begegnete ihr der fremde Diener. 
Sie beachtete ihn kaum. Sie erſtieg die Treppe ins obere Stock⸗ 
werck. Als ſie die Thür zum Gemach der Haushälterin paſſierte, 
vernahm ſie Stimmen von drinnen. Sie hörte es apathiſch. 
Sie ſchritt ihrem Zimmer zu, und völlig gebrochen ſank ſie hier 
zuſammen. 

Sie hatte den Schlüſſel umgedreht, das wußte ſie. Einmal 
ward bei ihr gepocht; ſie rührte ſich weder, noch antwortete ſie, 
und leiſe entfernte ſich draußen ein Schritt. Im Hauſe erſtarb 
der letzte Ton; kein Laut auch von draußen her mehr ſtörte die 
nächtliche Stille. Ohne rechtes Wiſſen, hatte ſie das alles wahr⸗ 
genommen, aber um deſto fieberhafter arbeitete ihr Hirn mit raſt⸗ 
loſer Thätigkeit. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Bartenftein, 22. Juni. Ein bedauerlicher Unglücks fan 
ereignete ſich geſtern durch unvorſichtiges Umgehen mit einer 
Schußwaffe. Ein hieſiger Factor beſah mit einem Freunde ein 
geladenes Terzerol, welches dem letzteren gehörte. Die Waffe 
entlud ſich hierbei, die Kugel traf ein Auge des Factors und 
blieb in der Augenhöhle ſtecken. Es iſt keine Ausſicht vorhanden, 
dem jungen Manne das Auge zu erhalten. 
=: Danzig, 23. Juni. Der Seconde⸗Lieutenant v. G., von 
einer der zur Zeit hier weilenden Pr. Stargarder Escadrons des 
1. Leibhuſaren⸗Negiments Nr. 1, welcher in der Artillerie-Rajerne 
auf Hohe⸗Seigen einquartirt war, wurde heute früh in ſeiner 
Wohnung todt aufgefundeu. Es ſtellte ſich heraus, daß der Tod 
durch eine Schußwunde verurſacht iſt, die, wie man annimmt, 
Herr v. G. ſich ſelbſt beigebracht hat. — Am 10. Juli wird der 
auf der hieſigen kaiſerlichen Werft erbaute Kreuzer „Kaiſeradler“ 
in Dienſt geſtellt, um nach beſtandener Probefahrt den ſeit einer 
Reihe von Jahren auf der weſtamerikaniſchen Station befindlichen 
Kreuzer „Habicht“ abzulöſen. Der „Habicht“ dürfte nach ſeiner 
Rückkehr in die Heimath aus der Liſte der Kriegsfahrzeuge ge⸗ 
ſtrichen werden, da er ſeit ſeinem 1879 auf der Schichau'ſchen 
Werft erfolgten Stapellauf faſt unausgeſetzt im Dienſt in außer⸗ 
heimiſchen Gewäſſern ſich befunden hat. Kreuzer „Kaiſeradler“ 
hat ein Deplacement von 1460 Tonnen, 2800 Pferdekräfte, 10 
Geſchütze und 159 Mann Beſatzung. (D. Z.) 

— Kreis Röſſel, 22. Inni. Demnächſt ſoll an den 
Stationen Bergenthal und Biſchdorf der Thorn-⸗Inſterburger 
Eiſenbahn mit der Schüttung des zweiten Geleiſes begonnen 
werden, wozu über 100 Arbeiter angenommen worden find. 

— Bromberg, 22. Juni. Geſtern machte einem Polizeibe⸗ 
amten ein Mann die Anzeige, daß er jemanden erſtochen habe. 
Da das verwilderte Vusſehen deſſelben — die ſtechenden, ſchwarzen 
Augen, das ſtruppige, ſchwarze Haar und der wenig gepflegte 
ſchwarze Kinn⸗ und Schnurrbart — eine ſolche Selbſtanſchuldigung 
nicht unwahrſcheinlich ſein ließen, jo wurde der Mann jeitge- 
nommen. Da er angab, das Meſſer, mit dem er den Mord aus⸗ 
führte, bei ſich zu führen, jo wurde ihm befohlen, daſſelbe her- 
vorzuholen. Der Selbſtankläger holte nun, während ein Schmunzeln 
über ſein Geſicht glitt, — eine Wurſt hervor, mit dem Bemerken, 
daß er mit dieſer geſtochen habe. Der Mann wurde natürlich 
feſtgehalten, um feſtzuſtellen, ob man es nicht mit einem Geiſtes⸗ 
kranken zu thun habe. — Der von hier am Montag Morgen 
oder in der Nacht zu Montag aus dem hieſigen Militärgefäng⸗ 
niſſe entwichene Militär⸗Sträfling vom 140. Infanterieregiment, 
welcher, wie die Oſtd. Preſſe mittheilte, zu einer 8 jährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt worden war, iſt in dem Dorfe Fuchsſchwanz 
ergriffen und hier wieder eingeliefert worden. Der Flüchtlin; 
war nur nothdürftig bekleidet und hatte daher einem Knechte in 
Fuchsſchwanz einen Arbeiteranzug geſtohlen. In dieſem Anzuge 
wurde er anderen Tages entdeckt und wegen Diebſtahls feſtge⸗ 
halten. Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß man es mit dem 
entwichenen Militär⸗Sträflinge zu thun habe, worauf ſeine Ueber⸗ 
führung nach Bromberg erfolgte. 


— — 


oc ales. 


Tborn, den 24 Juni 189%. 


AAo ern' ſcher Geſchichtskatender. 8 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


25. 1464. Neuer Verſuch zu Thorn den Frieden zwiſchen 
Polen und dem Orden unter Beitritt der Hanſa⸗ 
Abgeordneten zu vermitteln, der jedoch in Folge 
einer Beleidigung des Ordensmarſchalls Heinrich 
Reuß von Plauen durch die polniſchen Geſandten 
ſeblſchlug. a 
Kapitulation des Rathes mit dem Dr. med, 
Johannes von Bell als Stadtphyſitus, dem auch 
die Reviſion der Apotbeken übertragen wurde. 


Juni. 


„ 25. 1502. 


Militäriſches. Set. Lieutnants Schultz von der Reſerve des 
Inf.-Regts. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, Schulz, Dutiing, 
Kauffmann II. von der Reſerve des Inf.⸗Regts Graf Dönbof (7. Oſtpr.) 
Nr. 44, Degner von der Reſ. des Inf.-Regts. Nr. 128, Keil von der 
In]. 1. Aufgebols des Landwehr⸗Bezirks Dt. Eylau find zu Premier ⸗ 
Lieutenants, Abramowski, Premier-Vieutenant von der Fuß- Artillerie 
1. Aufgebots des Landwebr⸗Bezirks Di. Eylau zum Hauptmann be⸗ 
fördert, Stendell, Sek.⸗Lieutenant von der Kavallerie 2. Aufgebots des 
Landwehr⸗Bezirks Konitz, Venske, Stock, Iſaac, Sek.⸗Lieutenants von 
der Infanterie 2. Aufgebots des Landwebr-⸗Befirks Thorn iſt der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

—0 Das 11. Fuß⸗AArtillerie⸗Regiment hält in den Tagen vom 
20. d. M. bis einſchl. 2. Juli in dem Gelände zwiſchen den Forts V 
und VI eine kriegsmäßige Armirungsarbeit ab Es ißt dies das Ge⸗ 
lände, das für einen bier einzurichtenden Artillerie⸗Schießplatz in Ausſicht 
genommen iſt. Vom 29. d. M. müſſen zur Uebung täglich 60 Geſpanne 
geſtellt werden. Das Regiment bezieht während der Dauer der Uebung 
in Podgorz und Umgegend Quartier. Der Uebungsplatz iſt vor einigen 
Tagen durch mehrere vom Kriegsminiſterium entſendete Offiziere be⸗ 
ſichtigt worden. 

— Victoria⸗Theater. Die geſtrige Wiederbolung der „Groß, 
ſtadtluft“ fand vor einem zahlreicheren Publikum als bei der erſten 
Aufführung ſtatt. Wenn wir den an uns beute ergangenen Zuſchriften 
Folge geben wollten dann müßten wir die Repriſe als noch beſſer und 
abgerundeter bezeichnen, als die Premiere. Wir begnügen uns damit 
unfre erſte Rerenſion als voll und ganz beſtätiat zu conſtatiren; die 
Leistungen waren eben einfach vorzüglich In der beutigen Vorſtellung 
von „König Krauſe' werden wir Gelegenbeit baben feftzuftellen, ob das 
Dir. Krummſchmidi'ſche Enſemble auf dem Gebiete des überſprudelnden 
Humors, in der Poſſe, gleich gutes wie im feinem Laſtſpiel leiſtet; wir 
glauben uns berechtigt es boffen zu dürfen. 

(h Die gestrige Soirse des Herrn Dr. Ciynski, deren Ertrag 
für die Kaſſe des Vaterländiſchen Frauen-Vereins beſtimmt war, batte 
einen gradezu verblüffenden Erfolg, wie wir der Wabrbeit gemäß con« 
ſtatiren wollen. Auf ein einigermaßen ausführliches Referat müſſen wir 
verzichten, weil keiner unſerer Leſer, welcher der Seanee nicht beigewohnt 
bat, beim beſten Willen geneigt fein würde, die anzufübrende Facta für 
wahr und tbatſächlich geſcheden zu halten. Die Räume des Museum“ 
erwieſen ſich, wie vorauszuſeben war, als viel zu eng für die Hunderte, 
welche Einlaß begehrten und erzwangen, und „eingekeilt in qualvoll 
fürchterlicher Enge“ folgte das Publikum atbemlos den Experimenten des 
Wundermannes. Wenn es uns gelingen würde, den Willen des Herrn 
Dr. Czunsti nun unſrerſeits dabin zu beeinflufien, daß er in dem arößten 
Saale Thorns mindeftens noch eine Vorſtellung giebt, dann find wir 
überzeugt, daß der weite Kreis unfrer Leſer uns für dieſe Suggeſtion 
dankbar fen wird. f 5 18575 


— Der Stenographifchej®ßerein hielt geſtern eine Sitzung ab. 
Der Vorſitzende eröffnete dieſelbe mit geſchäftlichen Mittheilungen. Die 
eingegangenen Vereinsſchriften wurden der Bibliotbek überwieſen, für 
welche ein neuer Katalog angefertigt iſt. Die Zabl der Bände beträgt 
246. Die Zuſchriften des Verbandsvorſtandes betreffend die Stolze⸗ 
Stiftung und die Häufigkeits⸗Unterſuchung der am meiſten vorkommen⸗ 
den Wörter und Silben wurden zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. 
Um das Gelingen des letzteren Unternehmens des Verbandes zu fördern, 
übernimmt der Verein eine Sammelſtelle für 100 000 Wörter und meb⸗ 
rere Bogen Zählſtoff zur Vorarbeit ung. Aus Anlaß feiner Ernennung 
zum Ehrenmitgliede des Vereins und der Ueberſendung des diesbezüg⸗ 
lichen Diploms bat Herr Kamecke in Limburg an den Verein ein Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet, welches zur Kenntniß der Verſammluug gebracht wird. 
Das Vereinsmitglied Herr Sawallich bat ein größeres Werk in Steno⸗ 
graphie übertragen und die Arbeit der Vereinsbibliothek überwieſen. 
Für dieſe neue, muſtergiltige Leiſtung erntet der fleißige Jünger Stolze's 
die Anerkennung und den Dank des Vereins. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Sofort, Bärwalde 
(Pommern), Amtsgericht, Kanzleigebülſe, 5 bis 8 Pfg. für jede Seite. 
Sofort, Bromberg, Maaiſtrat, Polizeiſergeant, bis 1500 Mark. 1. Ok⸗ 
tober, Bütow, Seminarhausdiener, 800 Mark. 1. Oktober, Köslin, 
Seminarhausdiener, 800 Mark. 1. Auguſt, Dt. Krone, Nachtwächter, 
540 Mark. . Auguſt, Gneſen, Landbriefträger, bis 960 Mk. Sofort, 
Stettin, Bureaubülfsarbeiter, dann Regiſtraturdiätar, bis 2000 Mark. 

(=) Die Königl. Regierungen werden nach dem „Reichsanzeiger“ 
ermächtigt, den Zuſchlag von 25 pCt. zur Einkommenſteuer nicht feſtzu⸗ 
ſetzen, wenn dargetban wird, daß der Steuerpflichtige durch Natur⸗ 
ereianiſſe oder andere unabweisbare Zufälle verbindert war, die in der 
nochmaligen Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärung geſtellte Friſt 
einzuhalten. 

0 Der heutige Sturm riß von einem Haufe in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße ein Stück der Facade herab; das mehr als ein Centner ſchwere 
Mauerwerk wurde auf dem belebten Schrittſteige zertrümmert, und zwar 
an einer Stelle, die kurz vorber von vielen Perſonen beſchritten war. 

— 0 Holzeingaug auf der Weichſel am 24. Juni. M. Kornblum 
durch Zieba 3 Traften 26 116 einf. kief. Schwellen, 2895 einf. u. dopp. 
eich. Schwellen, — M. Körner durch Zieba 1 Traft 290 Tief. Rundholz, 
14 kief. Mauerlatten, 14 lief. einf. Schwellen, 17 eich. Plancons, 118 
einf. eich. Schwellen, 75 Rundbalken, — P. Karafiol durch Zieba 334 
fief. Rundholz, — M. Endelmann durch Zieba 333 tief. Mauerlatten. 
593 kief. Sleeper, 1273 kief. einf. Schwellen, 4 eich. Plancons, 6 einf. 
eich. Schwellen, — Weiß u. Kasporowitz durch Saleski 5 Traften 2027 
tief, Rundholz, 391 kief. Mauerlatten und Tannen, 2393 kief. einf. und 
dopp. Schwellen, 31 Rund⸗Tannen, 29 Rundeichen, 426 eich. Rund⸗ 
ſchwellen, 1126 eich, einf. u. dopp. Schwellen, — J. Karpf 4 Traften 
1697 Rund⸗Kiefern, 730 kief. Mauerlatten, 374 Tannen⸗Rundholz, s Rund- 
elſen, 117 Rund buchen, — J. Wegner durch Gradowski 2 Traften 700 
kief. Rundvolz, 13 000 fief. eins. Schwellen, 2500 einf. eich. Schwellen, 
240 Stäbe. 

— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung beſchäftigt ſich das 
Schwurgericht mit der Verbandlung der Strafſache gegen den Landwirth 
Johann Matbeus aus Kamin z. Z. in Haft wegen wiſſentlichen Meineides 
und falſcher Anſchuldigung. Der Anklage liegt folgender Sachwerhalt zu 
Grunde. Am 18. November 1890 reiſte die 19 Jahre alte unverebelichte 
Auguſte Deuber, Stieftochter des Beſitzers Friedrich Reich aus Sad⸗ 
linken nach Graudenz, um dort Kleidungsſtücke abzuholen, die ſie zu einer 
Hochzeitsfeier brauchen wollte. Am Tage darauf wurde die Auguſte 
Deuter im Stadtwalde zu Graudenz todt aufgefunden, Da man an der 

Leiche und an deren Fundorte keine Spuren bemerkte, aus welchen auf 
einen gewaltſamen Tod geſchloſſen werden konnte, wohl aber bei der 
Leiche eine zum Tbeil noch mit Karbolſäure gefüllte Flaſche vorfand, 
nahm man an, daß Selbſtmord vorliege, und es wurde Seitens der 
Staatsanwaltſchaft der Erlaubnißſchein zur Beerdigung ertheilt. Einige 
Tage ſpäter erſtattete der Angeklagte dem Bezirksamt in Hochheim die 
Anzeige, daß er am 19. November, als er mit dem Eiſenbahnzuge in 
Graudenz angekommen fei, bemerkt habe, wie der Stiefvater der Auguſte 
Deuter, der Beſitzer Friedrich Reich aus dem Gebüſche am Babnbofe, 
dort, wo die Leiche der Auguſte Deuter gefunden fein ſollte, berausze⸗ 
kommen ſei und ſehr verſtört ausgeſeben babe. Angeklagter ſei dann 
zuſammen mit Reich in einem Coupee von Graudenz nach Jablonowo 
gefahren und habe ſich unterwegs ſebr unrubig und auffallend benommen. 
Infolge vieſer Anzeige und in Anbetracht des Umſtandes, das Reich 
ſeiner Stieftochter Auguſte Deuter, welche bereits verlobt war, bei ibrer 
Verheiratbung eine Mitgift von 5000 Mark hätte geben müſſen, ſomit 
alſo ein Intereſſe an dem Tode derſelben hätte haben können, wurde die 
Ermittelung nach der Todesurſache wieder aufgenommen, das Ausgraben 
und die Section der Leiche vorgenommen. Letztere ergab, daß der Tod 
Dutch Vergiſtung mittelſt Karbolſäure eingetreten ſei. Der Stieſvater 
der Auguſte D. beſtritt, irgend welche Schuld an dem Tode ſeiner 
Stieftochter zu tragen, er deſtritt ferner auch, in dem Gebüſche, in 
welchem feine Stieftochter todt aufgefunden fein ſollte, geweſen zu fein. 
Daraufbin wurde Angeklagter vom Königlichen Amtsgerichte zu Stras- 
burg eidlich als Zeuge vernommen. Er ſchilderte auch jetzt den Sach- 
verbalt fo, wie er ihn dem Bezirksamte in Hochheim berichtet balte. 
Einige Tage darauf zeigte er dem Bezirtsamte Hochheim an, daß er bei 
feiner gerichtlichen Vernebmung als Zeuge anzugeben vergeſſen babe, 
daß bald nach Erſtattung feiner erſten Anzeige der Beſitzer Guſtad 
Boebnke aus Kamin — ein Verwandter des Reich — zu ihm gekommen 
ſei und ibm 500 Mt. zu zahlen verſprochen babe, wenn er feine Anzeige 
an das Bezirksamt Hochbeim widerrufen und ausſagen werde, er babe 
den Mann, der aus dem Gebüsche am Bahnbofe berausgekommen fei, 
nicht erkannt und könne namentlich nicht ſagen, daß dies der Reich ge- 
weſen ſei. Die Anklage behauptet, daß die Anzeigen des Angeklagten 
durchweg erfunden und aus Gebäſſigkeit gegen Reich wider beſſeres 
Wiſſen erſtattet ſeien. Angeklagter beſtreitet die Anklage und behauptet 
daß feine früheren Angaben richtig feten. Die Beweisaufnabme ergab 
jedoch die Schuld des Angeklagten. Die Geſchworenen bejabten denn 
auch die Schuldfragen, demzufolge Angeklagter wegen wiſſentlichen 
Meineides und falſcher Anſchuldigung zu einer Geſammtſtraſe von vier 
Jahren Zuchtbaus und Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren verurtbeilt wurde. Gleichzeitig wurde dem Reich 
die Befugniß zugelprochen, die Verurtheilung des ungetlagten nach be⸗ 
ſchrittener Rechtskraft des Urtheils einmal auf Koſten des Angeklagten 
im „Graudenzer Geſelligen“ bekannt zu machen. 

— Gefunden wurde ein Portemonnaie mit einem Ringe darin 
auf dem Altſtädt. Markt. 

— Polizeibericht. Verbaftet wurde eine Perſon. 


re. Podgorz Die auf geſtern Abend durch Herrn Pfarrer Ende⸗ 
mann einberufene Verſammlung von ev. Männern war recht zahlreich 
beſucht. In einer längeren Anfvrache ſeitens des Einberufers wurde 
zunächſt die unumgängliche Notbwendigkeit, eine ſelbſtſtändige Gemeinde 
zu bilden und eine eigene Kirche zu bauen nachgewieſen und gleichzeitig 
dec Koſtenpunkt in Betracht gezogen, wonach Podgorz für Beſoldung des 
Geiſtlichen und der kirchlichen Beamten ungefähr 400 Mark aufzubringen 
hätte. Die Parodie umfaßt 4 Qml. mit 4300 Seelen; die Auspfarrung 


aus Thorn⸗Altfladt würde bald geſchehen. Um das religiöſe Leben zu 
pflegen und zu fördern, wurde die Gründung eines kirchlichen Vereins 
beantragt und ausgeführt; in den Vorſtand wurden die Herren Pfarrer 
Endemann, Bürgermeiſter Kühnbaum, Voß, von Lutzki, Karl Haß-Piaske, 
Zugführer Borgwardt und Arbeiter Obrikat gewählt. Nach dem vom 
Rendanten Herrn Voß gegebenen Ueberblick ſind vom 15. September 
bis jetzt 1215,06 Mark eingenommen und 1148,15 Mark ausgegeben 
bezw. verzinslich angelegt. (22s Mark zur Glocke und 40 Mark zur 
Kirche.) Durch Collekten find allein 456,66 Mark eingefommen! Der 
Verein zu Nowawes hat der Gemeinde eine Zuwendung von 40 Mark 
gemacht. — Nach der in außerordentlicher Generalverſammlung am 
Dienſtag Abend erfolgten Rechnungslegung der Liedertafel ſind am 
erſten Sommerfeſte 186,50 Mark vereinnahmt und 141,35 Mark vew 
ausgabt worden, ſo daß ein Ueberſchuß von 45,15 Mark erzielt 
worden iſt. Der auf der ſtädt. Sparkaſſe zu Thorn verzinſt angelegte 
Fabnenfonds wird auf 80 Mk. erhöht. Zu dem Antrag der Thorner 
Liedertafel, in Zukunft die Provinzial⸗Sängerfeſte in vier anſtatt wie 
bis jetzt in dreijährigen Perioden zu feiern, wurden keine bindenden Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. — Morgen wird die katb. und Montag die evang. ſtädt. 
Volksſchule durch den Herrn Kreisſchulinſpector Richter in Thorn einer 
Reviſion unterzogen. 


Vermiſchtes 

Spaniſche Geſchichten. Ein Till Eulenſpiegel der 
ſpaniſchen Grenzſtadt Irun hat ſeinen Mitbürgern dieſer Tage 
einen artigen Streich geſpielt. Die wegen ihrer Skandalſucht 
und Schönheit gleich berühmte Exkönigin Natalie von Serbien 
weilt in Biarritz. Es iſt nichts ungewöhnliches, daß dort ſich 
aufhaltende hohe Perſonen den Wunſch hegen, einen kurzen 
Ausflug ins ſpaniſche romantiſche Land zu machen Morgens 
fährt man weg und zum Abendeſſen iſt man wieder zu Hauſe. 
Ein Iruner Spaßvogel hat nun dieſer Tage die Ente fliegen 
laſſen, daß die ſchöne Natalie mit dem Morgenzuge die Grenze 
paſſire, um nach San Sebaſtian zu gehen. Dies genügte, um 
Alt und Jung, Männlein und Fräulein nach dem einen Kilometer 
von der Stadt entſernten Bahnhof zu locken. Man hat ſchon 
ſo manche Könige und Königinnen geſehen, aber immerhin iſt es 
eine angenehme Abwechſelung Vergleiche zwiſchen den bejahrten 
Damen, der Exkaiſerin Eugenie, der beliebten Donna Iſabel 
segunda und der indiſchen und britaniſchen Majeſtät, „gracjosissima“ 
anzuſtellen, und aus dem Grunde wimmelte es von Neugierigen 
auf dem Bahnſteige. Der Zug kam und ihm entſtieg eine 
behäbige, noch recht gut ausſehende, allgemein unter dem Vor⸗ 
namen „Natali“ bekannte Iruner Kattunhändlerin. Da ging den 
Klugen ein Licht auf, und der Eulenſpiegel hatte die Lacher auf 
ſeiner Seite. 

Tragikomiſche Szene. Kürzlich ereignete ſich auf 
dem Bahnhofe zu Durango bei Bilbao eine tragikomiſche Szene, 
Durch Zufall wurde der Leitungs raht für die elektriſche Be⸗ 
leuchtung der Station zerriſſen. Ein Bäuerlein haſchte nach 
dem Drahte, wurde aber durch den elektriſchen Strom derartig 
überraſcht, daß er laut an zu ſchreien fing. Die zahlreiche 
Menge umſtand den umherſpringenden Bauern, der glaubte, 
behext zu ſein und krampfhaft den Draht in der Hand behielt, 
bis die herbeieilenden Gendarmen und der Bahnhofsvorſteher 
den laut ſeine Sünden Bekennenden und Gott um Verzeihung 
Bittenden aus ſeiner peinlichen Lage befreiten. 

Schmeerbauch und Wehrpflicht. Aus St. Gal⸗ 
len (Schweiz) wird geſchrieben: Von den vor einigen Jahren 
hier verſtorbenen höheren Gerichtsbeamten G., der nebenbei auch 
ein großer Witzbold war, erzählt man ſich folgendes 
Stückchen aus der guten alten Zeit der kantonalen Militärhoheit. 
G., welcher den Grad eines Oberlieutenants bekleidete, wurde als 
altes Haus zum letzten Male unter die Fahne gerufen. Seine 
Kameraden wunderten ſich nicht wenig, den ſonſt ſo rüſtigen 
Troupier in etwas gebeugter Haltung und den offenen Kaput 
über den Waffenrock angezogen, einrücken zu ſehen. „Ja“, 
ſeufzte er, „ſo ein Rheumatismus könnte ſelbſt einen Rieſen 
zahm machen!“ Der Mann ſchien wirklich bedenklich zu leiden. 
Denn trotz brennender Juliſonne trennte ſich unſer Oberlieute⸗ 
nant niemals von dem warmhaltenden Kaputmantel. Am Ende 
des Kurſes ergriff G. beim Schlußbankett das Wort, um den 
Kurskommandanten für gehabte Nachſicht zu danken. Hierauf 
wolle er ſich nun erkenntlich zeigen, indem er einen Einblick in 
den Charakter ſeines Rheumatismus geben werde. Dies geſagt, 
entledigt er ſich des Kaputs, macht „Kehrt“ und präſentirt ſeinen 
Kameraden ſeinen Rücken. Dieſelben krümmen ſich vor Lachen 
ob des ihnen gebotenen Anblicks. Was wars? Als G. in den 
Dienſt einberufen wurde, entdeckte er, daß die Uniform ſich nicht 
mehr über ſeinem Schmeerbäuchlein ſchließen wollte. Deshalb 
trennte ſeine Frau die Uniform bei der Rückennaht auf, näht 
Bänder an, womit der Rock zugeſchnallt wird — und der man⸗ 
gelnde Raum iſt geſchaffen. Die vorhandenen Blößen deckt ge⸗ 
treulich der Kaput, für deſſen Daſein während vierzehn Tagen 
ein ſimulirter Rheumatismus die Berechtigung geben mußte. 

Ein Streik der Hühner. Die „Biejenth. Poſt“ 
ſchreibt: „Ein Königreich für ein — Ei!“ rief am Mittwoch ſo 
manche Hausfrau in Bieſenthal aus, nachdem vergebens zwei 
Stunden hindurch wegen dieſer Nahrungsmittel bei Kaufleuten 
und Ackerbürgern Nachfrage gehalten wurde. Thatſächlich war 
in Bieſenthal an dieſem Tage auch nicht ein Ei für Geld und 
gute Worte aufzutreiben. Wir glauben dieſen eigenartigen Eier⸗ 
mangel auf einen Racheakt der Hühner zurückführen zu können. 
Unſere Leſer erinnern ſich wohl der ſchönen Bekanntmachung der 
Bieſen thaler Polizeiverwaltung, welche den Hühnern das Betreten 
der Straßen und Plätze unterſagte, da ſich ſolches für eine Stadt, 
wie „Bad Bieſenthal“ nicht mehr ſchickel! Kann man ſich wun⸗ 
dern, wenn die Hühner dieſes Verbot krumm nehmen und in 
Folge deſſen die Arbeit einſtellen? Das einzige Mittel, um die 
Hühner wieder zum Eierlegen zu veranlaſſen, iſt — daß die 
Polizeiverwaltung jene Bekanntmachung zurücknimmt 
Profeſſor Albert Wolff. f Die deutſche Bild- 
hauerkunſt hat einen ihrer nahmhafteſten Vertreter verloren. 
Am Montag iſt an einem längeren, ſchweren Magenleiden Prof. 
Albert Wolff in Berlin, Mitglied des Senates der Akademie und 
Neſtor im Lehrkörper der Hochſchule für die bildenden Künſte, ge⸗ 
ſtorben. Mit ihm iſt einer der letzten bedeutenden Schüler und 
Mitarbeiter Rauchs dahingegangen. Albert Wolff war am 4. 
November 1814 in Neuſtrelitz geboren und wurde durch das 
Wohlwollen ſeines Landesfürſten in die Lage verſetzt, ſich der 
Bildhauerkunſt zuzuwenden. Im Jahre 1831 kam er nach Berlin 
und trat in das Atelier des Meiſters Rauch ein. Von den in 
Berlin vorhandenen Werken des Meiſters heben wir folgende her⸗ 
vor: die Marmorgruppe auf der Schloßbrücke „Pallas führt den 
Krieger zu neuem Kampfe,“ die Bronzegruppe „Kampf eines 
Reiters mit dem Löwen“ auf der Treppenwange des alten Mu- 


luſtige 


ſeums, das Reiterdenkmal Friedrich Wilhelms III. im Luſtgarten, 
„Der Einzug der Truppen in Berlin“ am Siegesdenkmal auf 
dem Königsplatz und die Büſten von General Boyen und von 
Dieſterweg. 


Eigene Draht⸗ Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Warſchau, 24. Juni, 12 Uhr 38 Minuten Mittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,98 Meter. 

Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

Lüttich, 23. Juni. Anläßlich des bevorſtehenden Anarchiſten⸗ 
prozeſſes ſind hier ebenſo umfaſſende Maßregeln getroffen worden, 
wie in Montbriſon. Die Liſte der Geſchworenen wird geheim gehalten 
und die Richter und Zeugen ſind unter den Schutz der Polizei geſtellt 
worden. Der Juſtizpalaſt wird fortgeſetzt bewacht. Die Kellerlöcher 
des Gebäudes find vermauert worden. Der Zutritt zum Gerichtsſaale 
iſt nur durch beſondere Karten geſtattet. Das Urtheil ſoll erſt Ende 
Juli gefällt werden. 

Rom, 23. Juni. Heute ganz früh wurde die Umgebung des 
Palaſtes Odescalchi durch einen heftigen Knall in Schrecken verſetzt. 
Wie fi herausſtellte, war vor dem Palaſte eine Dynamitbombe ers 
plodirt, ohne Schaden anzurichten. Mehrere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. = 

Dar⸗es⸗Sala am, 22. Inni. Unteroffizier Bartel, ſelbſt ver⸗ 
wundet und Lazarethgehülfe Wieſt melden, daß am 10. Juni bei 
Moſchi ein Gefecht ſtattgefunden habe, wobei Chef Bülow und Lieu⸗ 
tenant Wolfrum ſowie 20 Sudaneſen gefallen ſeien. Die Unteroffiziere 
Wutzer (aus Marienwerder) und Wittſtock halten mit 64 Mann die 
Kilimandſcharoſtation. 180 Mann Verſtärkung ſind ins Innere 
dirigirt worden. (ſ. o.) 

San Sebaſtian, 23. Juni. Der Telegraphen⸗Verkehr mit 
Madrid, ſowie derjenige mit der Hauptſtadt und der Provinz iſt voll⸗ 
ſtändig unterbrochen. Es zirkuliren die beunruhigendſten Gerüchte. 
Unbeſtätigte Privatnachrichten melden, daß eine große Verſchwörung 
entdeckt ſei und daß ein Militär⸗Pronunciamento befürchtet werde. 


Wafferffände der Weichſel und Frahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 24. Juni.. 280 über Null. 
Warſchau, den 22. Juni 2,21 über 
Brahemünde, den 23. Juni „ 
Brahe. 
Bromberg, 23. Juni . i 5 


Eigene Wetter⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 25. Juni: Windiges, meiſt 


wolkiges bis trübes, etwas kühleres Wetter mit Regen. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. i 


Fur die Achriſtketung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
Thorner Marktpre 


am 24. Juni 1892. 


niedr. 
Benennung. te er 
M. Pf.] M. Pk. 
Stroh [Nicht fe io le 
Henn Tr A ELSE RE EN ZA i 4 4221514 
Kartoffeln“n nnn 50 Kilo 2 50 840 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1 20 1 40 
2 Bauchſteiſ d a NR 2 111 20 
übfleiſ LS Ra „,, an ah 4 11120 
Schweineſteiſ c 2*i e. Sue se )- * 11120 
Geräucherter Spee P 1/4011 7 
Soma ve eh ea 1 1160170 
V Pr t)—[1| 20 
I PORN Wr Be ae rk ep “ 1/60} 1 | 80 
err Schock 0 — 2 40 
Krebſe — 2 —16( — 
Aale 1 Kilo 160 1 80 
Brefien: 9 u 014050 80 
Barbinen „ ‚a 0160] 0 70 
Barſche . 5 0 801 — 
Schleie n 5 0 60 0 | 80 
Hechte ee 5 11120 
Lee P 0 — 10 — 
Veißſiſche . N 0 0 300 50 
RU. tr 1 Liter | o 10 012 


„Der heutige Wochenmarkt war ſchwach mit Gemüſe und mit 
Friſchen beſchickt; auch FFleiſcher ſlellten ibre Waaren zum Verkauf. 
Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues 
und der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 15 Pig. pro Pfund, Mobr⸗ 
rüben 10 Pfg. pro 2 Bundchen, Radieschen 10 Pig. pro 3 Bundchen, 
Salat 10 Pfg. pro 8 Kepfchen, Schnittlauch 6 Pfa. pro 3 3 
Spinat 5 Pfg. pro Pfund, Spargel 50-60 Pfg. pro Pfund, Kohl rab 
0 Pfg. pro Mandel, Gurken, große 40-50 Pfg., kleine 15— 20 Big. 
pro Stück, Wald⸗Erdbeeren 50 Pfennig pro Liter, Stachelbeeren 
— Pla. pro Pfund, Blumenkobl — Pfg. pro Köpfchen, Kirſchen füße 
60 Pig. pro Pfund, Schooten 20 PBfa. pro Pfund; Hühner alte pro 
Paar 2— 2,20 Mk., junge pro Paar 1,29 1,50 Mk., uben 60 Pig. 
11 8 2, ey, 15 pro m Gänſe 115 on er Stück, 
uten 3 — pro Stück; Zander 80 Pfg. pro und, Karau 
30-50 Pfg. pro Pfund, Stör — Pfg. pro Pfund. * 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin. den 24 Junt 


Tendenz der Fondsbörſe matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 204,— 206,65 
Wechſel cuf Warſchau kurz . 203,956 | 206,25 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleihe. ' 100,60 | 100,80 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,70 | 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 pre. - - . 64,50 65,20 
Polniſche Xiquidationspiandbriefe . . 62,60 63,70 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 96,20 96,30 
Diseonto Commandit Antheile 492,80 | 195,79 
Defterr. Creditactien. F 169.10 | 170,10 
Oeſterreichiſche Banknoten ; 170,76 170,75 
Weizen: Juni 180.25 181, — 
Jul nent. 180,25 | 181,— 

loco in New:Yort 8 91,¼ 92, 

Roggen: loco * . » . . + 192,.— 199, 
Juni . 5 199,50 98,.— 

Juni⸗Juli We 193,20 | 192,25 

Juli⸗Auguſt . 188,.—1862,.— 

Rüböl: Ft 52,30 2 
Sept.⸗O ett. 52,70 51,90 

Spiritus: 50er looo. — — — — 
Joer los. . 37,50 37,50 

70er Juni⸗Juli 5 86,10 36,30 

70er Auguſt⸗Sept. R 36,70 36,90 


Reichsbank ⸗Discont 3 t. — Kombard-Binsfuß Sa lep. 4 50. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Fabrikbe⸗ 
ſitzers Julius Ziebolz aus Thorn, 
z. Z. unbekannten Aufenthalts ift 
am 23. Juni 1892, 
Nachmittags 6 Uhr 
das Concursverfahren eröffnet. 
Concursverwalter Kaufm. M. Schir- 
mer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 23. Juli 1892. 
Anmeldefriſt 


bis zum 10. Auguſt 1892. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 22. Juli 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 15. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr 


Paris 1889: Goldene Medallle. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Grolich aur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehſbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc. 
Preis 1. 20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf, Erzeuger: 
J. Grolieb in Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Creme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Ziehung am 14. September cr. 


grossen 14. Marienburger 


| en Eee e Victoria⸗Theater. 


Auf ihrer erſten Coneecttournce. Direction Krummschmid 
8 t. 
Ungarn in Deutschland. Sonnabend, d. 25. Juni 1892. 


Im Garten des Schützenhauses. Erſte Klaffiker-Vorkellung 
Heute Sonnabend, den 25. Juni, Abends 8 Uhr: Nathan der Weise. 
2. und letztes Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen 
großes ungariſches von G. E. Leſſing. Regie Siegfr. Bruck. 


Natlonal- Concert zee a bre 


Im Vorverkauf des Hrn. Duszynski: 

mit Geſang und Tanzeinlagen des berühmten erſten öſterr-ungar 1 5 1 95 2 Pen 15 
Herren ⸗ und Damen⸗Zigeuner- Orchesters. It 5 errfig 80 Pf, 2 Ran 60 1 

Großartige Geigen Cymbal- u. Piſton⸗Virtuoſen in ihrer maleriſchen ” 71 e: 9 60 Pf. 
Nationaltracht, unter Mitwirkung der Geigenvirtuoſin Frl. Urbany. Kune die aft Alle: 

Aufführung von National- und Character⸗Tänzen, getanzt von Damen 1 Par et 1 Mr 50 95 5 eihen 1 
und Herren der Capelle, bekannt von der Pariſer Weltausſtellung im 1 Mt 25 2 A 12 

Jahre 1890. Obige Capelle concertirte mit großem Erfolg in Han⸗ Nang 75 PI, Steh 155 50 f Gall 7 

nover, Röpke's Tivoli und Caſtan's Panoptikum in Berlin. 3 hr platz Pf. Gallerie 

Entrée 60 Pfg. 


0 bi. 
Billets à 50 Pfg. ſind vorher zu haben bei den Herren Kafenöfinung 7), uhr. Anfang 3 Ubr. 
Henczynski und Duszynski. 


bonnements⸗Decaden Loge 
Schüler⸗Billets A 30 Pfg. au der Kaffe. wg 


10 Mk., 1. Parquet 9 Mk., Sperrſitz 
7 ME. ſind in der Buchhandlung des 


ND 
un 


a 
daſelbſt, Pf d em L 7 edlen 
Zorn, de 29. Sun 1892 erde Lotterie ee dee e elke Suren 2d 8 b, in 
Gerichteſchreiber des Königlichen zu Marienburg. 2 Metall- und Hol zsär e kaſſe zu haben. — Die Decaden können 
Amtsgerichts. Hauptgewinne: = ; 9 zu jeder Vorſtellung in beliebiger An⸗ 
I Landauer mit 4 Pferden, „ bowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, zahl in der Billet⸗Vorverkaufsſtelle uns 


ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken — 
a Kiffen in Mull, Atlas und Sammel bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 5 


KR. Przybill, Schillerſtraße 6. 


r | BLLE. —— 


1 Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden 

I Halbwagen mit 2 Pferden 

I Kabriolet mit 2 Pferden 

I Jagdwagen mit 2 Pferden 

I Coupe mit | Pferde 

I Parkwagen mit 2 Ponies 

5 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
68 Reit- und Wagenpferde 

in Summa 


7 bespannte Equipagen 
90 Reit- und Wagenpferde. 


10 Gewinne à Mark 100 — 1000 Wert 

20 % a „ 50 = 1000 > 
500 silberne Drei-Kaiser-Münzen und 
1790 Gewinne, bestehend in Luxus- und 

Gebrauchsgegenständen 5 

Loose à 1,10 Mk. empfiehlt und 

versendet 
die Expedition 


der Thorner Zeitung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachdem der ehemalige alte Kohlen⸗ 
platz auf der Culmer Esplanade ein⸗ 
geebnet iſt und als Exercierplatz be- 
nutzt werden ſoll, iſt die Ablagerung 
von Bauſchutt, Unrath pp. auf 
der Culmer Esplanade nicht mehr 
geſtattet. Zuwiderhandelnde haben 
Beſtrafung nach den beſtehenden Be 
ſtimmungen zu gewärtigen. 

Thorn, den 23. Juni 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Vodgorz. 
Vom 14. bis 23. Juni cr. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine T. dem Arb. Ewald Blum⸗ 
Stewken. 2. Ein S. dem Sergeanten 
Carl Giertz Rudak. 3. Eine T. dem 
Arb. Anton Woynacki⸗Stewken. 4 Eine 
T. dem Arb. Friedrich Bartſch⸗Rudak. 
5. Ein todtgeb. S. dem Feldwebel Kleiſt⸗ 
Stewken. 


an der Abendkaſſe eingetauſcht werden. 


Hausbeſitzer⸗Verein Thorn. 
Nachweis Bureau Breiteſtr. 5, H Tr. 
(im Hauſe des Herrn 0. Scharf). 
Geöffnet an Wochentagen von 10 bis 
12 % Uhr Vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. 
Daſeldſt unentgeltlicher Nachweis 
von zu vermiethenden Wohnun 
gen pp., zu verkaufenden und zu ver- 

pachtenden Grundſtücken. 
Der Vorstand. 


Junge Mädchen, 


w. d. f. Dameuſchueiderei erlernen 
wollen, k. ſ. m. bei M. Gadzikowska, 
Modiſtin, Strobandſtr. 4, II Tr. 


2 Kellnerlehrlinge 


können ſich melden. 
Hotel 3 Kronen. 


TCaſchen-Fahr plan. 


— 


wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparnis im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und Kranke, 


Jeder Freund unſecer herr: 

lichen Natur, jeder Freund 

des Reiſeus u. Wanderns 
ſollte auf 


„rich auf“ 


Illuſtrirte Zeitung für Natur u. 
Wanderfreunde mit dem Gratisbei⸗ 
blatt „Die Heilquelle“ bei der 
nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt, 
abonniren. Das ſehr reichhaltige 
und hochintereſſante Blatt, welches 
in Berlin am 1., 10. u. 20. jeden 
Monats in feinſter Ausſtattung 
erſcheint, koſtet bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten nur 1 Mk. 25 Pf. viertel⸗ 


b als geſtorben: 

1. Willi Flader⸗Rudak, 3 Monat. 
2. Lucia Ruczynska⸗Ottlotſchin, 3 M. 
3. Adelheid Schul; geb. Skrzywinska, 
23 Jahr. 4. Auguſt gewitz, 8 J. 5. 
Wanda Lewandowska, 2 J. 6. Anna 
Rietz Stanislawowo⸗Sluzewo, 86 J. 

e. ehelih find verbunden: 

Arb. Franz Sulkowski und Johanna 

Lewandowska. 


Fahrp. V. I. 5. 92. 


912.097.1600 — 
2 rg 17.33 12.095 8810.59 ! 
«|Culmsee* 18.00.10.5812.25| 6.22 8 
» Inowraziaw $|7.06 112.05 7.21/10,39 
"|insterburg + 17.2511.0812.16| 7.234 
#]in Thorn von;jtrählMitt Na Abd. 2 


BlAlexandrowop.51] — 8.26019, 11%5 
Bromberg 00 1040 5.58127 


Alle Landwirthe 


(Beſitzer, Pächter, Inſpectoren, Be⸗ 


Culmses“ 6.5801 41.17 10426 
Inowraziaw$ n 
Insterburg E. 411.478.3810. 24 


*Culm, Graudenz Stadt- 


nö 


amte, Hofwirthſchafter, Inſtleute, jährlich. Anzeigen von Bädern, > ; + 1 ＋ RR T . bahnhof. + Stadtbhof. 
Meiereileute, Wirthinnen u j. w.), 1 se rei re N 8 if (5 2 

„ . ö haben den gewünſchten Erfolg. non 1 $ 
denen W. E. Harich’s 3 g @R . ne SA a 2 U AL) OOO 


mit Univerſal⸗Sprachen⸗Lexikon (12 Sprachen gratis) nach 
Prof. J. Kürſchners Syſtem. Der „Pierer“ iſt das neueſte, 
billigſte und artikelreichſte große illuſtrierte Konverſations⸗ 
Lexikon. 230 Lieferungen & 35 Pf., oder in 24 Halbbänden 
aM. 3. 25., oder 12 fein gebundenen Halbfranzbänden à M. 8. 50. 
Bequeme Anſchaffung in monatlichen Teilzahlungen. Proſpekte 
gratis. Abonnements und Probebände durch jede Buchhandlung. 
Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


* 


[Tan dwirthſch. Anzeiger 
für Oft: und We ſtpreußen, 
Poſen und Pommern 
noch nicht zugeht, ſollten denſelben 
bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; 
er koſtet nur 50 Pf. für das ganze 
Vierteljahr; den von der Poſt quit. 
tirten Abonnements⸗Schein nehmen 
wir bei Inſertions » Aufträgen mit 
50 Pf. in Zahlung, ſodaß das Abon⸗ 

nement 


* 
völlig umſonſt 
iſt. Jede Nummer enthält außer 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
aller Art, insbeſondere eine große 

Anzahl 


offener Stellen. 
Der Anzeiger wird an 15 000 
größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern ver⸗ 
ſchickt und ſichert daher den tie Land⸗ 
wirthſchaft betreffenden Anzeigen 
den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ 
tionspreis nur 25 Pf. für die 5 ge⸗ 
ſpaltene Petitzeile. 
Briefe ſind zu richten an den 


Landwirthſchaftl. Anzeiger 
in Mohrungen Oſtpr. 


9 . — 
Veſte und hihigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 


aneh Beftfedlern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 1M. 
60 Pfg.: weiße Polarfedern 2 M. 
und 2 R. 50 


Couverts 8 


8 


In verschiedenen Farben 
mit jedem beliebigen Aufdruck 


fertigt 
die Buchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
SOOOOOOO OOO 


Kirchliche Nachrichten 
Aliſt. evang. Kirche. 


Morgens 8 Ubr: fein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Übr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachber Beichte: Derfelbe. 


anzdaunen (ehr fünträftig) 
0 Pfg. Berpacung zum Koſten⸗ 

preife, — Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 

5% Rabatt. — Etwa Nichtgefallendes 

wird frankirt bereitwilligſt zurück⸗ 

genommen. — 

Pecher & Co. in Herford t. Weſtfl. 


Probenummern gratis! 


EISIMATRNTEN 


Das neueste humoristische Wochenblatt. 


Jede Nummer 12—16 Seiten, enthält zahlreiche illustrirte 
Anecdoten, humoristische Erzählungen, Vexirbilder, Scherzräthsel 
mit Prämien etc. 


Pro Quartal I Mk, Pro Monat 35 Pf. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und bei der Expedition 
Berlin W. Köthenerstr. 44. 


Central-Annoncen-Expedition 
der deutschen und aus- 
8 ländischen Zeitungen 
Frankfurt a. M. 
U Berlin, Hamburg, Leipzig eto. 
Prompte und billige 
Bedienung. 
4, Höchster Rabatt! 
Entwürfe von Anzeigen in 
"augenfälliger u. geschmack- 
voller Weise, 


Collecte für den e a 
Gemeinde. Kirchbau der St. Georgen⸗ 


Nachm 5 Übr: Herr Pfarrer Mühle. 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Weultärgottesdienſt 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
Nachber: Beichte und Abendmahlsfeier. 


Eovangel. lutleriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


— — ne 
chülerinnen, welche die feine Damen⸗ r nä dchen u 
S ſchneiderei gründlich Acer en wollen Sat pee 13, II. 
—— — 


ſowie darin geübte Nätherinnen verlangen 


ſofort. Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. Eine kleine Wohnung 
Eine kleine Wohnun 
Mauerlatten 9 8 Thaler von gleich zu e 


in allen Stärken, Winkler's Hotel. 


Kostenanschläge und 
Kataloge gratis! 


ST 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 8¼ Uhr: Beichte und Abenomabl. 
Vorm. 10 Ubr: Gottesdienſt in der Schule 


Bureau in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 


m e Dame rett nd wart in Kellerlocal, bisher Bierver- zu Mocker a 
versuche Bergmann’s: Brei 555 a Schmarten 5 lag, von gleich zu vermiethen. Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evang. kuth, Kirche zu Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedte. 


Evang Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zar- 
ten, sammetwelchen, blendend weissen 
Teints ganz unerlässlich, Vorräthig & St. 
50 Pf bei: Anders & Co. 


rap: - 

8 und deren Folgen ıc. 

leiden. Die Nehrung hat Aiahes Taufen 

den ur geschwächte Gesundheit 

und wiedergegeben. 

RR 2 — N Ea in Brief⸗ 
en (wird in 

ſchloſſen überfanbt) von en 1 8 


Luppy, Hamburg, Wexpassage 14, 
LLL 


Winkler’ ; 
Bruno Ulmer, nkler’s Hotel 


} Wohnung von 3 Zimmern und 
Alt⸗Culmer Vorſtodt Nr. 187 1 Jubehör z. verm. PR lerſtr. 13. 
1800 Mark 


EN in n e I beues gut möbliztes Zimmer Herr Pimrer Endemann. 


unge Damen, w. die Schneider Culmer Vorſtadt von ſofort zur . Klofterftr. 1, 2 Try: Säule in Ototfdin. 
erlern wollen, können ſich meld. beilerften Stelle geſucht. Offerten an 1 2 möbl. Zim. zu vermieth.] Mittags 1 Uhr: Gottesdienſt. 
Marie Fuhrmeister, Schuhmachſtr. 2. Andr. Podwalski, Alte Culm.-V. 15. Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. Herr Pfarrer Endemann 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck in Thorn. 


“Bunagulag 2201 fg You bidug ze 


i 


